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Projektbeschrieb

Gewachsene räumliche Strukturen 
Im Chilefeld im Zentrum der Gemeinde Obfelden hat sich im Laufe 
der letzten hundert Jahre die Schulanlage von einem Einzelbau zu 
einem weitläufigen Schulcampus entwickelt.
Die aus unterschiedlichen Zeitepochen stammenden Gebäudes 
der Schulanlage bilden zusammen eine räumliche Fassung für 
den inneren, zweigeteilten und sehr grosszügigen Pausenhof mit 
unterschiedlichen Spiel- und Aufenthaltsqualitäten. Nach Aussen 
wird die Schulanlage von abfallenden, parkartig gestalteten Grün-
flächen, welche der Anlage einen grünen Rahmen geben, umspielt.

Einbettung Neubau in vorhandene Topografie
Ein markanter Solitärbau wird losgelöst von den Bestandesbauten 
präzise in die Anlage eingefügt. Die vorhandene Topografie, welche 
den zentralen Pausenhof als Plateau mit allseitig abfallendem 
Terrain beschreibt wird von dem Neubau geschickt aufgefangen. 
So tritt das Volumen auf der Hofseite dreigeschossig und stras-
senseitig viergeschossig in Erscheinung. Erschlossen wird der 
zentrale Pausenhof über eine grosszügige Treppenanlage. Zur 
Rainhaldestrasse entsteht ein neuer grosszügiger, chaussierter 
Platz welcher sowohl als Ankunftsort verstanden werden kann als 
auch als Vorplatz für das Foyer mit unterschiedliche Nutzungs-
möglichkeiten.

Grüner Rahmen
Während der zentrale Pausenhof Raum für unterschiedliche Bewe-
gungsspiele bietet und grosszügig und offen strukturiert ist, sind 
die umliegenden Grünflächen kleinteilig und verspielt gestaltet. 
Verbindendes Element sind die bestehenden und neuen Gehölze 
welche scheinbar zufällig gestreut zu einem raumbildenden grünen 
Rahmen zusammenwachsen.

‚Die klare städtebauliche 
Setzung beruhigt die 

heterogene Schulanlage 
und schafft  durchgängige 

Achsen mit hoher 
Aussenraumqualität.‘ 
(Auszug Jurybericht)

Das neue Schulhaus bildet den Abschluss des bestehenden Pausenhofes und wird über 
eine filigrane Passarelle mit dem bestehenden Schulhaus Verbunden. 

Situation mit zentralem Pausenhof und grünem RahmenStrassenseitige Ankuft mit neuem Ankunftsplatz und Treppenaufgang
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Situation 1:500

Schulanlage
Im Chilefeld im Zentrum der Gemeinde Obfelden hat sich im Laufe
der letzten hundert Jahre die Schulanlage von einem Einzelbau zu
einem weitlŠuÞgen Schulcampus entwickelt. WŠhrend sich die
ersten Schulgebäude noch zur Dorfstrasse und anderen öffentlichen
Gebäuden wie dem Gemeindehaus und der Kirche ausrichteten,
verlagerte sich mit dem Bau des Traktes C Ende der Fünfziger Jahre
das Zentrum der Schule nach Süden. Die heutigen Schulbauten
bilden zusammen einen Rahmen für den inneren, zweigeteilten und
sehr grosszügigen Pausenhof mit unterschiedlichen Spiel- und
Aufenthaltsqualitäten. Aussen wird die Schulanlage von einem
durchgehenden ”grünen Rahmen” gefasst.

Erweiterungskonzept
Im vorgesehen Ausbau werden die Trakte C und E durch die
Sekundarschule genutzt. Der Singsaal soll weiterhin in erster Linie
der Primarschule dienen, steht aber auch der Oberstufe zur
Verfügung. Am Abend ist ein von der Schule unabhängiger  Betrieb
des Saales zum Beispiel für Gemeindeversammlungen erwünscht.
Aufgrund der baurechtlichen Situation soll der Neubau für die
Sekundarschule als möglichst eigenständiges Gebäude funk-
tionieren, sodass auf spätere Veränderungen im schulischen Betrieb
oder in der politischen Situation besser reagiert werden kann.

Städtebaulich orientiert sich der Neubau an den Ursprungsbauten,
welche als Solitärvolumen den Raum besetzt haben. Er wird so
positioniert, dass ein Dialog zwischen den benachbrten Bauten
stattÞnden kann und weiterhin SichtbezŸge in den AussenrŠumen
möglich sind. Auch im Ausdruck, in der Fassadengliederung und in
der Silhouette mit ßach geneigtem Dach orientiert sich der Neubau
an der Sprache der Altbauten.
Die Anbindung an die südliche Raihaltenstrasse wird durch den
neuen Vorplatz, den Treppenaufgang und die zwei grosszügig
gedeckten Eingangsbereiche aufgewertet und die Eigenständigkeit
des Neubaus wird betont.

Aussenraum
Erschliessung: Die Anlage ist über drei Hauptzugänge und
verschiedene Nebenzugänge allseitig gut erreichbar. Das Er-
schliessungskonzept der Gesamtanlage scheint schlüssig und wird
im Bearbeitungsperimeter nicht verändert.
Es gibt weiterhin ein parallel zur Raihaltenstrasse verlaufendes
Fusswegnetz sowie einen Haupt- und einen Nebenzugang, welche
in das Innere der Schulanlage führen.
Parkierung und Anlieferung: Die bestehenden 18 Parkplätze entlang
der Raihaltenstrasse bleiben erhalten und um weitere 15 ergänzt. Es
wird vorgeschlagen sowohl die bestehenden als auch die neuen
Parkplätze mit einem Rasengitterstein zu begrünen. Dadurch wird
die heute überbreit wirkende Raihaltenstrasse optisch verschmälert
und der Grünraum gestärkt. Die Veloabstellplätze werden im
Untergeschoss des Ersatzneubaus platziert. Die Anlieferung erfolgt
weiterhin über die Raihaltenstrasse.
Pausenplatz und Grünraum: Für die Gestaltung der Umgebung im
Planungsperimeter geht es in erster Linie um die Anbindung des
Neubaus an die bestehenden Pausenplätze. Durch die Setzung des
Neubaus und die geplante Erschliessung wird an dem bestehenden
Nutzungskonzept wenig geändert: Gespielt wird auf dem zentralen
Pausenhof, Orte fŸr RŸckzug beÞnden sich im umlaufenden grŸnen
Rahmen.
Gestaltung Grünraum im Planungsperimeter: Die Fusswege werden
neu mit Mauern auf Sitzhöhe in das Terrain eingepasst. Im Bereich
der Sitzmauern entstehen durch die Aufweitung der Wege kleine
SitzplŠtze zum Verweilen und Schwatzen. Die GrŸnßŠche soll mit
einem Blumenrasen begrünt und mit einheimischen Bäumen und
Sträuchern strukturiert werden. Für die bestehende grosse Platane,
welche wegen des Neubaus gefällt werden muss, ist eine
Ersatzneupßanzung geplant. Die neuen Wege werden mit einem
Asphaltbelag materialisiert. Bereiche innerhalb des Planungs-
perimeters, welche nicht durch die Bauarbeiten tangiert werden,
bleiben in ihrem Bestand erhalten.
Beleuchtungskonzept im Planungsperimeter: Die Beleuchtung des
Hauptzuganges sowie der Parkplätze erfolgt mit vier Aufsatz-
leuchten. Es soll die gleiche Leuchte wie im Bestand zum Einsatz
kommen.

Organisation
In den Trakten C und E werden gegenüber der vorgegebenen
Raumverteilung keine Veränderungen vorgenommen.
Das Foyer für den Singsaal wird inklusive Niveau 0 neu erstellt und
dem übrigen Trakt C in Fassade und Dachform angeglichen. Eine
Treppe verbindet das Foyer mit den Toiletten auf dem darunter-
liegenden Geschoss.
Im Neubau Ð wir nennen ihn Trakt F Ð beÞnden sich in den oberen
drei Geschossen die drei Jahrgangsklassen. Sie sind alle gleich
beschaffen. Aus einer Treppenhalle gelangen die Schülerinnen und
Schüler in einen multifunktional nutzbaren Vorraum, welcher durch
zwei verglaste Lichthöfe belichtet wird. Die Klassenzimmer sind
radial um dieses Zentrum angeordnet. Zwei Klassenräume erhalten
jeweils von zwei Fassadenseiten Licht. Die beiden anderen aus einer
Fassadenseite und aus einem Lichthof. Dadurch ist eine Abtrennung
eines Gruppenbereichs sehr gut möglich und die Räume können
ßexibel gestaltet werden. Jeder Klassenraum hat neben einem
Hauptzugang einen zweiten Eingang, welcher jeweils zwei Klassen-
räume verbindet und über eine gut platzierte Arbeitsnische
erschlossen ist. Hier angrenzend beÞnden sich jeweils die Spinde.
In der Treppenhalle sind in den oberen drei Geschossen die WCÕs,
die Putzräume und das Büro IT vorgesehen.
Im untersten Niveau wird unter dem Singsaalfoyer eine räumliche
Verbindung zwischen Alt- und Neubau hergestellt. Entlang des
Verbindungskorridors beÞnden sich verschiedene NebenŠume und
weitere Toiletten. Ein grosser Zugangsbereich mit gedecktem
Vorplatz und Eingangshalle heisst Lehrer- und Schülerschaft von der
Raihaltenstrasse her willkommen. Von hier aus sind auch die im
Neubau integrierten Veloabstellplätze, die Container und im hinteren
Teil der Archivraum erreichbar.


